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Synode der
SELK tagt
Korbach. Am Freitag und Sams-
tag findet im Bürgerhaus die  
Synode des Kirchenbezirks  
Hessen-Nord der Selbständigen 
Evangelisch-Lutherischen Kir-
che (SELK) statt. Gastgeber ist 
die Christusgemeinde Korbach 
mit Pfarrer Stefan Paternoster.

Die evangelisch-lutherische 
Gemeinde in Korbach wurde  
1864 gegründet und gehört  
damit zu den ältesten Kir-
chengemeinden in Korbach. 
Im letzten Jahr beging sie ihr 
125-jähriges Kirchweihjubilä- 
um. Aus dem Zusammenschluss 
der bis dahin eigenständigen 
kleinen lutherischen Kirchen 
auf dem Gebiet der alten Bun-
desländer ging 1972 die SELK 
hervor. 

1991 trat auch die Evangelisch-
Lutherische (altlutherische) Kir-
che in der früheren DDR der 
SELK bei. Damit sind fast al-
le konfessionell-lutherischen 
Minderheitskirchen in Deutsch-
land in einer Körperschaft ver-
einigt. Der Kirchenbezirks Hes-
sen-Nord besteht aus elf Pfarr-
bezirken (Parochien) mit 24 
Gemeinden und gehört zum 
Sprengel Süd der SELK. 

Die Leitung des Kirchenbe-
zirks wird gemeinsam vom Su-
perintendenten Pfarrer Jürgen 
Schmidt und dem aus Laien be-

stehenden Kirchenbezirksbeirat 
wahrgenommen. Die Synode ist 
die Versammlung der gewählten 
Laienvertreter und der Gemein-
depfarrer. Jede Gemeinde des 
Kirchenbezirks wählt hierzu ei-
nen Synodalen. Die Synode tagt 
jährlich reihum in den Gemein-
den des Kirchenbezirks. Sie be-
rät und beschließt insbesondere 
über den Haushalt des Bezirks 
und wählt die Delegierten zur 
bundesweiten Kirchensynode. 

Die Synode beginnt am Frei-
tag um 14 Uhr mit der Anreise 
der Synodalen und einer kur-
zen Andacht. Gegen 15 Uhr wird 
die Synode durch Pfarrer Man-
fred Holst aus Marburg eröffnet. 
Bürgermeister Klaus Friedrich, 
Domkapitular Gisbert Wisse 
und Dekanin Eva Brinke-Krie-
bel haben sich zu Grußworten 
angekündigt. 

Im Anschluss folgt die Ein-
führung in das Synodalthema  
„Übergänge in der Jugend-
arbeit“. Es folgen die Berich-
te aus der Jugendarbeit und 
aus der Kirchenmusik. Der Tag 
endet um 19.30 Uhr mit ei-
nem Beicht- und Hauptgottes-
dienst in der Christuskirche am 
Ascher.

Der Samstag steht im Zeichen 
der Beratung und Abstimmung 
über die gestellten Anträge, den 
Haushaltsplan 2012 sowie der 
Wahlen für die Beauftragten für 
die Arbeit mit Kindern, die Mis-
sion und die Arbeitsgemein-
schaft Christlicher Kirchen 
(ACK). Weitere Tagesordnungs-
punkte sind diverse Berichte 
aus den Arbeitsfeldern der Kir-
che. Die Synode endet voraus-
sichtlich um 17 Uhr. (r)
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Wo sich Windräder drehen sollen
Untersuchung für Korbach: Fünf Flächen theoretisch für Windparks geeignet

Auf fünf Flächen in der 
Korbacher Gemarkung 
sind prinzipiell Windparks 
möglich. Das ist das Er-
gebnis einer Unter-
suchung im Auftrag der 
Stadt. 

Von Lutz BenseLer

Korbach. Mehr Strom aus Wind-
kraft ist in Hessen politisches 
Ziel, die Stadt Korbach sucht be-
reits nach möglichen Flächen 
für Windparks. Schon 2005 hat-
te Detlef Schmidt vom Büro für 
Freiraum- und Landschaftspla-
nung aus Grebenstein für die 
Stadt eine Liste möglicher Vor-
ranggebiete erarbeitet. Jetzt hat 
der Planer seine Untersuchung  
aktualisiert. 

Das Ergebnis: Auf fünf Flächen 
in der Korbacher Gemarkung 
sind theoretisch Windkraftanla-
gen möglich – weil für sie keine 
der wichtigsten Ausschlusskrite-
rien wie Nähe zur Wohnbebau-
ung oder mangelnde Windstär-
ke gelten. Damit sind sie zu so-
genannten „Suchräumen“ klas-
sifiziert: Sie sollen jetzt genauer 
untersucht werden. 

Denn Einwände kann es auch 
für diese Flächen noch in Fragen 
zu Arten- und Naturschutz, Tief-
flugkorridoren der Bundeswehr, 
Richtfunkstrecken oder Denk-
malschutz geben. Besonders 
problematisch: „Alle fünf Such-
räume liegen im Wald“, sagte 
Schmidt in den Sitzungen von 
Bau- sowie Haupt- und Finanz-

ausschuss. Eine aufwendige or-
nithologische und Fledermaus-
Kartierung, die sich über ein Jahr 
hinziehe, sei deshalb erforder-
lich, sollten diese Gebiete tat-
sächlich dem Regierungspräsi-
dium als Vorrangflächen gemel-
det werden.

Unter Umständen kommt 
noch ein sechster Suchraum 
hinzu: Bislang beschränkt ein 
Wetterradar des Deutschen 
Wetterdienstes an der Gemar-
kungsgrenze zu Diemelsee 
mögliche Windkraftstandorte. 
In einem Radius von fünf Ki-

lometern sind Windräder gar 
nicht zugelassen, im Umkreis 
bis 15 Kilometer nur mit Hö-
henbeschränkung. Allerdings: 
Für den Bau von Windkraftanla-
gen in Diemelsee sei das Wet-
terradar bereits einmal versetzt 
worden, sagte Schmidt. Gibt es 
diese Möglichkeit auch für Kor-
bach, erhöht sich die Zahl der 
„Suchräume“. 

Technik und Vorschriften ha-
ben sich seit 2005 deutlich ver-
ändert, wie Schmidt anführ-
te. Weil neue Windkraftanlagen 
mittlerweile mehr als 200 Meter 

hoch seien, habe sich auch der 
vorgeschriebene Abstand zur 
Wohnbebauung auf 1000 Meter 
erhöht. Dafür seien jetzt Wind-
parks auch im Wald möglich. 
Ein entscheidendes Kriterium 
ist nach wie vor die Windstär-
ke: „Die wirtschaftliche Gren-
ze liegt für aktuelle Anlagen 
bei einer Windgeschwindigkeit 
von 5,75 Metern pro Sekunde“, 
erklärte Schmidt. Der Planer 
empfahl den Stadtverordneten 
außerdem, die Öffentlichkeit 
frühzeitig an der Standortsuche 
zu beteiligen.

Hier sind Windparks theoretisch möglich: Planer Detlef Schmidt hat fünf „Suchräume“ auf Korba-
cher Gemarkung herausgefiltert, die jetzt genauer untersucht werden sollen.
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Krabbelgruppe 
und Elterncafé
Korbach. Das Familienzentrum 
der Lebenshilfe in Korbach 
macht auf zwei besondere An-
gebote aufmerksam.

Krabbelgruppe: Im Rahmen 
der von zwei Pädagoginnen an-
geleiteten Gruppe haben In-
teressierte die Möglichkeit, in 
das Familienzentrum hinein-
zuschnuppern, Kontakte zu an-
deren Eltern aufzubauen und 
sich gegenseitig kennenzuler-
nen. Das Angebot richtet sich 
an Eltern mit Kindern im Alter 
von 9 bis 24 Monaten und star-
tet am 8. Mai. 

Jeweils dienstags von 15.30 bis 
16.30 Uhr trifft sich die Grup-
pe zehn Wochen lang. Eine Ver-
längerung ist möglich. Die Kos-
ten belaufen sich auf insgesamt 
50 Euro pro Kind mit Elternteil. 
Anmeldungen im Familienzen-
trum Korbach, Strother Stra-
ße 57, bei Cordula Göbel, Tel. 
05631/5006-185, E-Mail: ikt-
kb@LHW-WF.de.

Elterncafé: Am 8. Mai von 
15.15 bis 16.45 Uhr haben inte-
ressierte Eltern mit Kindern die 
Möglichkeit, bei Kaffee und Ku-
chen das Familienzentrum ken-
nenzulernen und mit anderen 
ins Gespräch zu kommen. An-
meldungen siehe oben. (r)

Ökumenischer
Gottesdienst
Korbach. Zu einem ökumeni-
schen Gottesdienst ganz beson-
derer Art laden evangelische 
und katholische Christen Kor-
bachs am Sonntag, 29. April, um 
18 Uhr ein. Dieser Gottesdienst 
ist angelehnt an die Form eines 
orthodoxen Vespergottesdiens-
tes, in dessen Mittelpunkt eine 
Brotsegnungsfeier steht. Zum 
Abschluss dieses Gottesdiens-
tes, der von den Pfarrern Hen-
ning und Wisse geleitet wird, 
werden an Tischen in der Mar-
kuskirche gesegnetes Brot und 
Feigen miteinander gegessen 
und das Wort Gottes geteilt.

Die Teilnehmer können sich 
an zwei Orten in Korbach ein-
finden: an der Kilianskirche 
oder an der Josefskirche. Von 
dort wird jeweils ein gemein-
samer Weg zur Markuskirche 
gestartet. Unterwegs sind alle 
eingeladen, miteinander über 
eine Bibelstelle zu sprechen, die 
zu Beginn verlesen wird.

Die Feier der Brotsegnung, 
griechisch Artoklasia, wurde 
erstmals in einem großen öku-
menischen Rahmen während 
des 2. ökumenischen Kirchen-
tages 2010 in München gefeiert. 
Dort waren 20 000 Christen aller 
Konfessionen an 1000 Tischen 
auf dem Odeonsplatz versam-
melt. Unter Leitung des grie-
chisch-orthodoxen Metropoli-
ten Augoustinos waren auch  
der bayerische Landesbischof 
Johannes Friedrich und der 
Münchener Erzbischof Rein-
hard Marx als Gäste anwesend. 
Alle erlebten ein großes ökume-
nisches Fest, das für die weitere 
Entwicklung der Ökumene ein 
wichtiges Zeichen war. 

In der Agapefeier, die zwar 
noch nicht die von vielen  
Christen ersehnte gemeinsame 
Abendmahlsfeier bzw. Eucha-
ristiefeier war, haben sich erst-
mals Christen unterschiedli- 
cher Traditionen in so großer 
Zahl zu diesem wichtigen Zei-
chen des gemeinsamen Mah-
les getroffen. Es erinnerte an die 
Mahlfeiern Jesu, die Gemein-
schaft stifteten über alle sozia-
len, religiösen und kulturellen 
Schranken hinweg. Auch für 
Korbach könnte dies ein Schritt 
zu einer noch größeren Ge-
meinschaft hin sein.  (r)

Frauenhaus

Waldeck-Frankenberg. Das 
Frauenhaus in Bad Wildungen 
ist erreichbar unter der Ruf-
nummer 05621/3095.  (r)

Dr. Reinhard Cuny aus dem Wirtschaftsministerium überreicht an der Korbacher Spalte den Förderbescheid an Bürgermeister Klaus 
Friedrich (Mitte). Mit dabei (v.l.): Besucherführer Armin Prager, Erste Stadträtin Gudrun Limperg, CDU-Landtagsabgeordneter Ar-
min Schwarz, Museumsleiter Dr. Wilhelm Völcker-Janssen, Dr. Marc Müllenhoff (Stadtmarketing), Thorsten Peper (Stadtplanung), 
Bauamtsleiter Burkhard Fincke und Armin Pragers Kollege Gerhard Koch. Foto: Kleine

371 000 Euro steuert das 
Land Hessen bei, um die 
Korbacher Spalte als Er-
lebnisraum stärker ins 
Rampenlicht zu rücken. 
Der Förderbescheid kam 
gestern – und viel schnel-
ler als erwartet.

Von Jörg Kleine

Korbach. Dieter Posch (FDP) 
musste gestern kurzfristig pas-
sen. Den hessischen Wirt-
schaftsminister, der vorige Wo-
che seinen baldigen Rücktritt 
erklärte, hat eine schwere Erkäl-
tung erwischt. In Poschs Auftrag 
überbrachte deshalb Dr. Rein-
hard Cuny aus dem Ministeri-
um ein Papier, das für die wei-
tere Entwicklung der Korba-
cher Spalte und des Geoparks 
„Grenzwelten“ im Landkreis 
von großer Bedeutung ist: einen 

Förderbescheid über 371 000 
Euro an Landeszuschüssen. Das 
entspricht rund 50 Prozent der 
geplanten neuen Investitionen 
am Steinbruch Richtung Dorf-
itter.

Tourismus fördern

Die 250 Millionen Jahre alte 
fossile Kluft im Korbacher Stein-
bruch gilt mit der Grube Messel 
bei Darmstadt als bedeutendste 
paläontologische Fundstelle im 
Lande Hessen. Viele Experten 
betrachten die Korbacher Spal-
te zumindest inhaltlich längst 
als ein Weltnaturerbe. Denn hier 
schlummern versteinerte Res-
te von Vorfahren der Säugetiere, 
aber auch der Dinosaurier.

„Zukunft gestalten, Vergan-
genheit erhalten“, gab Korbachs 
Bürgermeister Klaus Friedrich 
gestern beim  Treffen mit dem 
Mann aus dem Wirtschafts-
ministerium als Devise aus. Cu-
ny ist in Wiesbaden Referatslei-

ter für Regionalförderung und 
Tourismus.

Beides wird an der Korbacher 
Spalte ideal verknüpft, beton-
te Cuny: „Mit dem Thema lie-
gen Sie hier in Korbach voll im 
Trend.“ Gemeint ist das wach-
sende Interesse an Erlebnis-
urlaub mit wissenschaftlichen 
und kulturellen Angeboten. Hier 
biete eine besuchernahe Weiter-
entwicklung der Korbacher Fos-
silstätte gute Chancen.

Mehr Erlebnis für Besucher

Gerade deshalb kam die För-
derzusage aus Wiesbaden auch 
verhältnismäßig schnell. Erst 
im Herbst 2011 war der Förder-
antrag aus Korbach zur Lan-
desregierung gegangen, „und 
wir hatten zunächst erst mit ei-
nem Bescheid für das Jahr 2013 
gerechnet“, lobte Rathauschef 
Friedrich die schnelle Unter-
stützung aus der Landeshaupt-
stadt.

An der Korbacher Spalte er-
läuterten derweil gestern Muse-
umsleiter Dr. Wilhelm Völcker-
Janssen, Dr. Marc Müllenhoff 
(Stadtmarketing/Tourismus) 
und Thorsten Peper (Stadtpla-
nung) die konkreten Pläne. Für 
rund 750 000 Euro soll die Kor-
bacher Spalte als Erlebnisraum 
neu gestaltet werden.

Im ersten Schritt geht es um 
den alten Kalkturm zur Fran-
kenberger Landstraße. Das Re-
likt aus der früheren Korbacher 
Kalkindustrie soll künftig mit 
Ausstellungsraum zum neu-
en „Geo-Foyer“ ausgebaut wer-
den – auch als ein zentraler An-
laufpunkt des Geoparks. In zwei 
weiteren Schritten wird das Um-
feld an der Fossilspalte im Stein-
bruch für Besucher neu gestal-
tet.

Der Auftakt wird nicht lan-
ge auf sich warten lassen, denn 
schon bis Ende 2013 muss das 
Förderprojekt möglichst umge-
setzt sein, schilderte Cuny.

Korbacher Spalte neu erleben 
Land Hessen fördert umfangreiche Investition für „Geo-Foyer“ und Gestaltung

Baufachmarkt
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Kinder-
Spielgeräte

aus Holz,  
auch TÜV-geprüft  

für den gewerblichen 
Einsatz


